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Der Entfcheidungsliampf
  an der Westfront

Mit einer ungeheueren Spannung blickt die
ganze Welt an die Westfronn wo die großen
lebten Entsiheidungskampfe im Wellkriege be·
gonnen haben. Mit einem gewaltigen und über-
rasehendem Schlage hat die deutsche Heeresleitung
die Vorhand in dem riesigen Ringen an sieh ge-
rissen. Von der Scarpe bis ur Oise in der
großen Frontbreite von 80 Ki ometern stießen
unsere tapferen Truppen nach gewaltigstem Ir-
tilleriefeuer vor. Der- starke erste Stoß ga
unseren schlimmsten und unversöhnliehften Feinden,
den Gnglanderm und er brachte uns einen Sieg
über bie Englander zwisehen Croisilles und La
am. Nicht nur die vorderen Stellungen der
Englander wurden dort von unseren helden-
mutigen Truppen genommen, sondern diese stießen
au6 no6 die zweite Linie der Englander ein.
Jedenfalls wurden die Englander auf der ganzen
gewaltigen Breite des Sehlaehtfeldes well zurücki
gedrangt und e bis seht über 30000 Englander
gefangen genommen und über 600 Gesehütze er·
eutet worden. Man erfahrt seit auch, daß die
große Angriffsfehlacht gegen die englische Frontei Irras, Eambrai und St. Quentin unter
Führung S. M. des Kaisers stattgefunden hat
und no6 immer im Gange ist. Starke englische
Gegenangrisfe scheiterten und unter der Ein«
wirkung unserer Erfolge raumten die Gnglander
ihre Stellung im Bogen füdweftllkh von Cambrai
Ein sehr großer Erfolg besteht für uns auch
darin, daß unsere tapferen Helden ndrdlieh von
La Fare über die Oise festen und die Englander
f6irer in ihrer rechten Flanke bedrohen. Dieser
glückliche erste Schlag gegen unsere hartnackigen
Feinde im Wesen starkt unsere zSleaeszuverfieht
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,,Hilde, -·-das kann ieh ni6t!" sagte er in
dumpfem Ion.� «

»Du mußtJiiehardi Es geht ni6t anders,
es ist unser Scdicksalf suchte sie ihn zu bestimmen.

Nein, Hlldei Das vermag ich nicht ein-
. beharrt er.

»So willst du also Maria unglückliaz machen b "
fragt sie vorwurfsvolü Sie laßt ihre Arme
von seinem Hals und seufzt schwer. «

»Ich Maria unglücklich ma6en?" Aber
Hilde wie kannst du so etwas sagen? Jhr
Übe!� bebt mir bbber als das meine«

»Und dennoch swiilfi du es opfern? Sie
wird an deiner« Seite nie glücklich werden
können � das- bedenke! Bedenke es, ehe es zu
spat ibi� Richard, geliebter Bruder,« sie nimmt
feine beiden� Hände in die ihren und ßreichelt
sie sanft, »ich bitte bi6, laß ab von Maria!
Laß uns beide treu Zusammenarbeiten, dann
lagt es fi6 leiebter ertragen.
bin zwar nur ein Mädchen, aber wie ein Mann
habe i6 zu kamt-sen, tägliib, stündlich. Glaube
es mir Richard! Darum Kopf hoch.

»Ja Treuen laßt uns halten,
Zusammen Mann für Mann, »
Daß uns des Sehicksals Walten,
Nicht unterkriegen kaum«

Sie will ihre Bewegung fortf6eraen, bo6
fie ftiblt, wie die Tranen ihr in die Augen
treten. Trogdem laehelt sie ihrem Bruder zu.

Er sieht sie traurig an. Sein singe übersliegt
die zarte, madehenhafte Erscheinung, dann bleibt·
es auf dem ihm zugewendeten schmalen Ge-
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Roman von Clara snleppsStübs-  einem: man! » «

Verantwortlich für die Schriftleitung
Paul Gollasch, Namslam

soll dein Herr sein. l«

Siehst du, i6 �i6

für den lebten großen Entfeheidungskampß Wissen
wir doch auch, daß die ruhmreiehen Heerführeez
welche die großen Erfolge gegen die rusfifche
Uebermaeht durch geniale Führung und mit
zaher Iusdauer und der wunderbaren und heldens
mütigen Opferfreudigkeit unserer Truppen er-
zielten und die Grundlage für den Friedensvev
trag mit Rußland schufen, nun auch im Weiten
die große Ingriffsfehlaeht leiten und uns au6
dort mit Gottes Hilfe zu einem Siege verhelfen
werden,- welcher Deutschlands Freiheit und Be-
stand verbürgt. Stile ibntbeilungsberfu6e, Ranke
und Lügen unserer Feinde können uns nicht
unsere Siegeszuversieht rauben, denn diese be«
ruht nicht nur auf der Starke unserer Waffen
und dem Heldenmute unserer Heere unb der
Tüihiigkeit unserer Feldherrn, sondern sie stützt
lieb auch auf unser guter Recht. Mit ruhiger
Befonnenheit hat die deutsche Heeresleitung die
entseheidendenSchlage vorbereitet und auch schon
wuchtig ausgeteilt, um den Frieden auch im
Weiten zu erzwingen. Mehr als �hier Monate
hat die große Vorbereitung für den Rlesenans
griff gedauert, und es ist in diesem Zeitraume
b6er alles mit deutscher Gründlichkeit vorgesehen
worden, was uns den Enderfolg verbüraen kann.
Schließlich muß auch die große Ingrlffisehlaeht
im Westen als der lebte große Skhlag im Welt-
kriege und als die legte Entscheidung angesehen
werden. Dies erhellt aus dem ganzen Verlaufe
des Weltkrleges Jm Westen iisen unsere hart-
nacklgsten und schlimmsten Feinde, dort muß
auch die lebte Gntf6eibung des anregen fallen,�
unb dorthin konnten fi6 au6 nun alle unsere
militarlfchen und nationalen Krafte wenden, um
die leiste große Entscheidung
Noch niemals haben sich in einem Kriege der
Weltgesehiehte so ungeheuer große Heere gegen«
übers-standen, wie seht im Westen. Die Psesse

starker fein als er? Grub forschend suchte
er iren Blick. Jhm schwebt eine Frage auf
der Zunge. Als wenn sie das ahnte, verschließt

-« sie ihm die Lippen mit ihrer kleinen, weichen Hand.
»Pft, ni6t fragen!� Sie richtet« sieh in

ihrer ganzen, vornehmen Schlankheit empor,
wirft mit einer stolzen Geberde das Köpfchen
in denNacken und drückt dem» Bruder kamerad- kö
f6aftll6 die Hand.

»Wir verstehen
starb« 
� Es lst i0. ifsiver �-"
· »Dort kommt  Ebarioita, laß uns ihr ent-

gegengehen,« unterbricht sie ihn, nimmt seinen
slrm und zieht ihn in den Laubengang hinein.

Frau von Meerholtz sieht sehr argerlieh aus
und gilzt b6 au6 gar keine Mühe, ihren Unmutzu ver e « «

uns, Richard. Und �- sei

versteekt Eueh ja wie ein heimliehes Liebeswut,
so daß man sich erst müde laufen muß, ehe
man Euch findet. Wirklich sehr sonderbar, das
muß i6 fugen.� Jhre Worte klingen gereizt.

»Verzelhung, Gbariotta,� begiltigt Hlldegard
mußte meinen Bruder notwendig sprechen

und du weißt, i6 habe ni6t immer Seit.�
»Notwendig spre hen«, wiederholt Frau von

Meerholß verwundert, indem sie eigentümlich
forschend in die noch etwas erregten Gesichter

_ von Bruder und Schwester hinkt.
Sie kennt das Unglück in der Familie der

Gefehwistey hat aber wenig darüber gehört,
denn sie war damals no6 ein Kind gewesen.
Spater aber hatte sie es fast vergessen gehabt.
Jhre bewegte »Jugend, dann ihre Heirat mit
dem so viel alteren, aber vermögenden Oberft
von Meerholg � sein Tod, alles hatte das
Ereignis, das damals so viel Staub aufgewlrbe

fihteheusmirdem energischen Kinn haften. Sollte

W0
in ihrem Gedaehtnis ausgelbf6t. Grft hier,

Adam-Blau, Dienstag, den 26. März.
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unserer Feinde hat selbst angegeben daß die
Zahl ihrer Soldaten gegen 170 Dlvifionen be-
trage. Das sind na6 allgemeiner Schatzung
etwa- 3&#39;]: Millon Soldaten. Unser General-
ieldmarfehall Hindenburg hat aber gesagt, daß
wir den Feinden an Mannfchaitem Kanonen,
Kriegsmaterial und Luftiireitkraften noch über-
legen seien. Man kann sich daraus einen Be-
griff machen, welche Riesenheere auch von unserer
Seite den Feinden entgegenstiirmem Unsere
frühere Unterlegenheit an Zahl der Soldaten
im Westen ist also langsi überwunden und mit
einem Uebergewichte kampfen wir um die legte
Entscheidung.

23er erlie siegreiche
Grolznampftag

.Imtlieh. Berlin, 22. Marz abends. Die
Erfolgs des «eitrigen Tages in den Kampfen
zwischen slrras und La Före wurden in Fort-
iühkttva unseres Eingriffes erweitert.

16000 Gefangene, 200 Gesehütze wurden
bisher gemeldet. -

Vor Verdun blieb der Feuerkampf gesteigert.
Von den anderen Kriegssehauplahen nichts

Neues. 
II

Berlin, 22. März. Ilm 21. Marz hat die
deutsche Offenfive an der Westfront eingelebt.
Sie richtete M! tunachst gegen die Englander.
Die Irtilleriefchlacht entbrannte, im..- oraen.
grauer. seine na6 w les« Stunde« en«
ergiebiger Fels-»san«- trat die deutsehe Jn-
fanterie um 10 Uhr vormittags zwischen der

crrpe nnb ber Oise in einer Ausdehnung von
rund 80 Kilometer zum Sturm an. Jn harten,
für den Feind außerst blutigen Kampfen nahm

rg n.»Alle ehier findet man Euch endlich! Jhr -

sie in breiten Iibsihnitten überall die englischen

als ihr wahrend des langeren Aufenthaltes bei
ihren Verwandten das Geschwisterpaar taglieh

desselben zu ihren Pflegeeltern fah, fiel ihr das
Unglück wieder ein und fie dachte für Mk, daß
Riihard und Hildegard dem geheimratliehen
Ehepaar eigentlich ni6t dankbar genug fein
unten, sie � die Kinder eines Verbrechersl

Als sie fi6 jedoch einmal in diesem Sinne gegen
ihre Tante ausfpraeh und durchblicken ließ, daß
man b6 bo6 eigentlich dieser Verwandten fchamen
müsse und sie sich von deren Anwesenheit geniert
fühle, kam ste schön an. .

»Dann bebt es dir jederzeit frei, unser
Haus zu verlassen, liebes Kind! Du bist nur
Gast, Richard und "Silbe gehören hierher, sie
haben ihre Heimat hier«, war die Antwort der
warmherzigen Frau. . ««

Da hatte Charlotta geschwiegen unb fi6
dann in ein ganz gutes Einvernehmen mit den
Gefehwifiern gestellt. Hildegard nahm fi6 mit
großer Liebe ihres leidenden Kindes an, sorgte
für dessen Pflege und kontrollierte die Warteriey
so daß Frau von Meerholg ganz ihrer Be-
quemlichkeit leben konnte. Sie fand das fo
angenehm, daß der Gedanke in ihr auftau6te,
ben kleinen Start immer in Hildegards Obhut
und Behandlung zu lassen. So war sie freundlich
zu ihr, scherzte mit Richard, und als die Tante
krankelte und ein Aufenthalt im Gebirge wün-
schenswert erschien, beschloß sie, ruhig noch etwas
au verweilen, bis bie Saifon in den Seebadern
auf der Höhe stand und dann eines derselben
aufzufassen. Der Gedanke, die Leidende zu be-
gleiten, tauchte gar ni6t in ihr auf �- sie
dachte nur an sieh und ihr Vergnügen.

Elnfiweilen studierte sie die neuesten Mode-
lt, zeitungen und zerbrach fi6 ben Kopf über die

Frage, ob sie elfenbeinweiße oder laehsfarbene

vor Augen war und sie die zärtliche Liebe Hi

Htadtiilait
Behörden.

en werden die såespaltene Korpuszeile oder deren staune mit th g»e t l a m e n
ieustagsNumonuadeudidinmmer dis Freitag vorm· 10 Uhr erbeten.
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. Druck, Verlag und Expeditione
Firma Oskar Ovid, Namslatr. ·
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Linien. Der den Gnglandern völlig überrafehend
kommende Eingriff entriß ihnen wichtige Abschnitte
ihres forgfaugvorbereiteten und stark ausgebauten
Kam fgelandes. Obwohl ein dichter Nebel, der
erst pater der Sonne wich, die Kampftatigkeit
behlnderte, war doch der Erfolg über Erwarten
groß. Die Ginbußen der tapfer und zah fi6
webrenben Gnglander an Toten, Verwundeten
und Gefangenen sind sehr schwer, »die deutschen
Verluste überraschend gering. Dieser erfte Groß«
kamvftag endete verheißungsvoll für die deutfehen
Waffen, der Geift der Truppe ist von freudi er
Siegeszuverficht getragen. Die Beute an e-
fangenen, Geschüßen und sonstigem Kriegsmaterlak
konnte no6 ni6t endgültig festgestellt werden.
Bis seht� sind 16000. Gefangene und» 200 Gen
f6tibe gemeldet. .

Gage-verirrte
vom Großen banntquartier.
Ists. Imtlich. Großes Hauptauartier, 28. März.

Westlither Kriegsschaar-las.
Unter Führung Seiner Masesiat des Ruifert

und Königs ib die Angriffsschlaeht gegen die-
englisehe Front bei llrras, Gauibrui und St.
Quentin seit zwei �ringen im Gange. 1:16
gebern wurden guteFottsehritte gemacht. «

Dlvifionen der Heeresgruppe Kronprinz Rappe
recht erftürmten die Höhen ndrdlieh und nord-
Wss ensss..ixrisilgi..rgt.Mtnn,-gs»sszgi
seourt und Morehies. Starke englis
angrisfe f6eiterten.
geahmeu bie in ihr gelegenen Meier  

s I
Zwischen Gonnelieu und dem OmignonsBaeh

wurden die ersten beiden Stellungen des Feindes
bnrebboben. Die Hbhen wefiii6 von Gouzeaux

Badekostüma mausgrau oder marineblau zu
einem Reifekleid wahlen sollte. Sie schalt auf

ldegard, die ihr so wenig beistand in diefen
wichtigen Dingen und fchmollte oft mit ihr,
wie ein· verwöhntes Kind. Dazwisehen klagte
sie über Langeweile und behauptete, sie würde
sicher daran sterben. Aber als Hildegard ihr
von dem neuen Asfistenten erzahlte, waren plsbli6
alle Todesgedanken versiegen.
bo6 felbbrebenb feinen Besuch abbatten?� hatte
sie interefiert gefragt und als die Knfine ruhig-
und ernb beiabte, fofort alle möglichen Plane
entworfen, wie- man b6 bie Zeit so angenehm
wie möglich vertreiben könnte. Erst Hildegards
Einwand, daß der Doktor nur wenig über freie
Zeit verfügen könne, erinnerte die schöne Frau
daran, daß fie keinen Salonhelden, sondern einen
von feiner Berufstätigkeit in Anspruch genommenen
Mann vor sieh habe. . Sie schmeichelte troßdem
Hildegard das Verspreehen ab, ihn öfters des
Nachmittags herüber zu bitten.

in ihm einen geschickten Begleiter im Gesang
entdeckt. Sie war sehr enttauscht gewesen, als
er dann so bald die Uhr hecvorgezogen hatte,
und naeh einem Blick auf dieselbe sieh freundlich
verabschiedete. Die Stunde von fünf bis sechs
war ibr no6 nie fo kurz erschienen; desto ar er-
licher war sie über seine Eile. Richard
ihr als Blißableiter für ihren Unmut recht
gelegen, bo6 ber hatte sieh, als er ibre ungnadige
Laune bemerkte, unter dem Vormund, Hilde
holen zu wollen, schleunigst aus dem Staube
gemacht.

unerwarteten
Its-THI-

a  Bei jedem Banner, jeder Bank, Poftanftalt
Sparkasse, Lierficheruugsgefellfchaft Kredit-

s esenoffenfchaft wird Kriegsanleihe gezeichnet!

wg: mit� III. ««

So hatte er heute zum erstenmal den tiefer,
mit ihnen eingenommen und Frau von armen;



ourt, Heudicouri und Villers-saurem wurden
genommen, im Da! des EolognesBaehes Roisel
und Marguaixe ersiürmt. Eibittert war der
Kampf um die Hbhen von Chef-h. Von Norden
und Süden erfaßt, mußte der Feind sie unseren
Druppen überlassen. Zwischen Epehh und Stoffel
verfuebte ber Engländer vergeblich, in starken

Sortierung in ber Beilage.

Lokales.

Fahnen heraus!
Der Kaiser und Kdnig haben befohlen, daß

am 25. Märe infolge des Sieges in der Sehlaeht
bei Monehh-Eambrai-St. duentinsLa Fsre zu
Iaggen und Viktoria zu schießen ist.

Der Kaiser hat befohlen, daß am 25. Max«
anläßiieh des Sieges von Monebh Eambrais
St. QuentiwLa Fere der Unterricht in den
Sehulen der Monaeebie ausfallen soll. Falls
Unordnung für den 25. März nieht angängig,
dann für den 26. März.

ei Parteien, 25. may. wirtschaft-ekeln!
Am gestrigen Sonntag hielt der Vorschußvereim
eingetragene Genofsensehaft mit beschränkter
Haftpstiehh im Webekfehen Saale seine statuteni
emäße Generalversammlung ab. Der Vor«
hende bei sluffkihtrrats Herr R. Kofehwih

erbssnete dieselbe mit einer Begrüßung der Er·
fehienenem Es vernahm die Versamneluna nun
zunächst den Beriebt über die am Schlusse des
Geschäftsjahres 1917 vorhanden gewesenen Kassen-
und Weehseibesiändh Wertpapiere. Es waren
bei der am 31. Dezember 1917 vorgenommenen
Revision seitens bei-lluifiebiiratei, wie aus dem
vom Versammlungsieiter vorgelesenen Protokoll
zu ersehen war, die Vermbaenswerte des Vereins h
übereinstimmend mit den Büchern und Bestandt-
verzeiehnissen vorgefunden worden. Hieraus
erstattete der Kassterer Herr W. Hoffmann den
Jahres« bezw. Geiehäftsberiehn der sieh über
alle Zweige des Gefehäfts verbreitet und ein
anfehauiiehes Bild von dem recht günstigen
Stande des Vereins gibt. Wir gedenken, auch
diesmal auf den Bericht zurückzukommen und
Einzelheiten aus demselben hervorzuheben. Der
Vorsigende nahm am Schluß der Beriehterfiattung
Veranlassung, dem Herrn Hoffmann für die mit
grhßter Sorgfalt ausgeführte Arbeit den Dank des
Vereins auszusprechen. � Die Jahresreehnung
nebst Bilanz ist am 15. März vom Aufsichtsrat ge·
prüft worden,- wobei sieh niehis zu erinnern
esunden hat. Die Generalversammlung erklärtgeh auf Vefragen bei Vorsitzenden mit dieser

Ikeviüon einverstanden, genehmigte die Bilanz
und erteilte dem Vorstande die vom Aufstehtsrateeingestellt.

Geschäftsjahre erzielte Reingewinn beläuft sieh
auf 6695,92 Mk. Auf Antrag des Vorstandes
und Aufsichesrates wurde beschlossen: Den Mit·
gliedern 4�/a°/o Dividende auf ein dividenden-
hereehiigtes Gutbaben von 4432,21 Mark zu
gewähren; dem Reservefonds 1500 Mark, dem
Beamtenversieherungsfonds 600 Mark und dem
Diiposttionsfonds 153,71 Mark zu überweisen.
-� Naeh Verlefung des Protokoüh dessen Fassung
genehmigt wurde, wurde die Versammlung
gefchlofseer.

-�- Ehrentafel! Nach dem Januarheft
1918 bei Zentraiblattes für die Preußisehe
Unterriehisverwaltuna sind bereits 11352 Schul-
männer aus dem Volksfchuliebrerstande Preußens
aus dem Felde ber Ehre den Heldentod gestorben.
� Von diesen waren 2435 Dififiere, Feldwebel
oder Vizefeldweheh 2337 Ilnterof�aiere, 69l
Gefreiter 719 waren im Besid des Gifernen
Kreuzes.

�- wer Verschiinernugederein hat auch in diesem
Jahre am Geburtitaae Kaiser Wilhelm des
Großen einen Kranz mit Sehieife am Denkmal
unter der Friedenseiehe niedergelegt.

�  iluszeichnnng.! Das Verdiensitreuz fiir
Kriegshiife wurde verliehen den Herren 1. Lehrer
FuhrmannsKaulwig Lehrer Fuhrmann-Städte!
und« Lehrer Sebolz-Obiseban.

� isolksbiiduugsvereinh Dem Vorstande
isi es mbglieb geworden, feine diesjährige Vor-
tragsrethe noxh um 2 Vorträge zu vermehren.
Die heute stattsindende Darbietung mit Liebt-
bildern  f. Anzeigenteiiy wird vorausilchtiich
eine starke Antiehungskrast beweisen. Für den
Ausgang des Ikiesenkampses und für die Zukunft

taub, b. b. aueh für unser eigenes Sehiekfal
muß die Wirkung des UsBootkrieges ausschlag-
gebend sein. Darum heat gewiß jedermann den
beareisliehen Wunseh, daß ihm in Wort und
Vild die Wunder des UsBootes selbst und feine
entscheidungsvolle Bedeutung für das Seekriegis
wesen vor Augen geführt werden. .

Einschränkung der« Feldpoftbriese
ua be Wm e en. .

Der Staatsfelretär des Ikeichspostamts
erläßt folgende Bekanntmaehunge Zur Ver-
hütung sonst unvermeidlieher Störungen und
Stockungen des gesamten Feldposiveek hrs wurde
im Eli-vernehmen mi der Heeresverwaltung die
Annahme niehtamtii er Feidposibriefe über 50
Gramm Gärtchen! an bie Drubpenangehbrigen
der Westarmeen von sogleich ab bis auf weiteres

Hiernach unzuläfsiite Sendungen
werde» ne» ithfendern zuriickaegebeze·,»«

er beiden Hauptgegner Deutsehland und Engs V«

Ariegsanleilzevkrfichereeg 
als Paieng·schenk.

Geschenke sind seht über alle Maßen teuer;
oft erhält man für teures Gelb auch noeh fchlechte
Ware. Gefthecike einkaufen ist daher fegt nicht
immer ein Vergnügen.

Schvn oft ist darauf hingewiesen worden,
Vsß tkn Vvkisgliehes und vaterländisches Geschenk
ein Stück Kriegsanleihe sei. Das gilt aueb
heute noch und jeder Pate z. B. dessen Mittel
dazu reichen, sollte heutzutage an gar nichts
anders denken, wenn er ein Geschenk macht, als
dem Vatenkinde ein Stile! Kriegsanieihe auf die
Lebensreise mitzugehen.

Wem nicht so viel Geld sur Verfügung
sieht, daß er ein Stile! zum Nennwerte von
100 Mark zeiehnen kann, dem steht der Weg
offen, einen sogenannten Anteiisehein zu kaufen, wie
fie bei den Sparkassen und anderen Zeiehnungtsteilen
zu haben sind; doeh wenn er 20,-- Mark z. B.
dafür unsre-endet, so ist das nicht garzuviei und
wer weiß, oh dieses kleine Kapital dann noeh
vorhanden ist, wenn das Kind es einmal braucht,
vor allem wenn es mit 14 Jahren aus der
Säule kommt oder später, wenn es heiratet,
studiert usw.

Da ist eine Kriegsanleiheversicherung fehon
praktischer. Für eine Kriegsanieiheversieherung ziehe
von i00,- Mark, die der Pate dem Kinde
schenkt, braucht er nur 10,- Mk. anzuzahlen
Dazu kommt dann noeh ein laufender Beitrag,
der z. B. für den Bofabrigen Vaten auf 12 Jahre
vierteljährlieh 1,85 Mk. beträgt.

Außer dem versicheeten Kriegsanleihestüek von
100 Mk. wird noeh eine Zinsvergütung ge«
währt, die mit dem Kriegdanleihesiück zugleich
ausgezahlt wird und naeh 12 Jahren 6,50 Mk.

trag .
Wieviel zahlt der Pate ein? Da die Bei-

tragszahiung erst am i. Juli 1918 beginnt,
im ersten Vierteljahr also nur die Anzahiung
von i0,� Mark zu entrichten iß, zahlt er in
12 Jahren 47 iltiertelfabreiraten, bemnaeb 47
mal 1,85 gleich 86.95 Mark. Dazu die An-
tahlung von 10,- Mark» macht 96,95 Mark.
Demgegenüber stehen

100,- Mk. versicherte Kriegsanleihe
und 6.50 » Zinsvergütung

auf: 106,50 SRI.
Nun in zu bedenken, daß der Pate schon

früher, sagen wir nach seehs Jahren sterben
kann. Bis dahin ünd eingezahlu

23 X 1,85 ist gleich 42,55 Mark. Dazu
die Anzahiung von 10 Mark, das macht 52,55
Mark. Demgeaenüber stehen 100 Mk. kriege:
anleihe. Die Zinsvergiitung ist dann natürlich
geringer, weil in 8 Jahren weniger Zinsen

Die Kriegsanleiheverücherung is daher ein
sehr geeignetes Patengeschenk und jedem, der in
die Lage kommt, Vate zu stehen oder sonst Ge-
sehenie ähnlicher Art zu machen, dem sei die
Keieztanieiheversiäeeuug der Schiesifehen Pro-
vinziaiisehensvetficheeungtaustaii aufs unreine
empfohlen.

�- Der für Montag, den 18. März ange-
gekündigte Vortag der Misfionarin Lifa siehe:
hatte eine so große Zuhbrerzahl herbeigeführt,
daß der Grinemssehe Saal bis auf den lebten
�maß beseht war. Die Vortragende, die fünf
Jahre in Armenien als Lehrerin in einem
Waisenhause und Leiterin einer Armenfehule
tätig gewesen war, schilderte in kurzen, treffenden
Zügen die Eigenart der Lrndeshewohney der
Armenier, Kurden und warten unb zeigte, wie
aus den Verschiedenheiten der Religion und der
Rassen Gegenfäge naturgemäß sich entwickeln
mußten. Ergreifend waren die Sehiiderungen
der Kot und des Elends unter dem schwer be·
drückten christlichen Volke der Armeniey die
aueh fegt in diesem Kriege sfurchtbares zu
dulden hatten. Vieles konnte nur angedeutet
werden. Wohl niemand konnte sieh dem Mit-
gesühl mit jenem schwer leidenden Volke enis

n. Der Ikot gegenüber, die sieh dort unseren
Bilden entbiillte, ist die unsrige wirkliq nur
eine »Feiertagsnot«, wie sie ein warte tresfend
bezeichnetn Ja der Pause zwisehen den beiden
Teilen des Vortrags wurden Kleidungisiüekz wie
fie in jenen Landesteilen getragen werden, vor-
geführt und Handarbeiten ausgelegt, die viele
Käufer fanden. Reieher Beifall lohnte am
Schlusse die Vortragende, die es verstanden hatte,
die Herzen der Zahbrer für das Liebeswerk im
Orient zu erwärmen, so daß die naeh dem
Sehlußwort des Herrn Vastor Fuhrmann ver-
anstaltete Sammlung, dank auch der großen
Einzelgabe einer hoehherzigen Spenderin, einen
sehr erfreulichen Ertrag zeitigtr. Der Vortragenden
fei auch an dieser Stelle herziicher Dank gesagt
für Jhre Ausführungen, die so fesseind und er«
greifend waren, daß wohl niemand die ange-
kündigten Liehtbilder vermißte, die infolge auf
dem Dransport eingetretener Befehädigungen nteht
gezeigt werden konnten.

Synagogengemeinde
GottesdienfisOtdnttne für das Bosheit-Fest.
Mittwoch den 27. 3. abends 674 Uhr
Donnerstag den 28. 3. morgens 9&#39;]: ubr

«, ., 28. 3. abends 6�/e Uhr
Freitag den 29. 3. morgens 9&#39;]: Uhr

29. 3. abends 674 Uhr.
. Der Vorstand.beantragte Geiste-sung. Der im verganaenen

geschlossen werden. 
Die Expediiian

Für Bäder
in der TuruhailensBadeanstalt werden von fegt ab

für i Einzelkarte 60 Pfenni
für i Duhend Karten 6,h0

erhoben. 
Ramilau, ben 15. März 1918. 

Der Magiftrat
Bckanntmachunm

Die Musterung der Mannfehaften der Jahresklasse 1900
sowie die Naehmufierung der s. Zt. ali zeitig iriegsunbrauebbar
� Monate! zurüekgesieiiten Mannfehaften der Jahresklasse 1899
unb älterer Jahrgänge sindet für die Stadt Namslau am

Sonnabend, den 6. und am
Donnerstag, den ll. April d. II.

in Grimm�s Hotel hierfelbsi ftatt.
Am Sonnabend, den 6. April, haben die Mannsehaften der

Jahresklasse 1900 unb am Donnerstag, den it. April, familiäre
f. Zt. als zeitig kricgsunbrauehbar � Monate! zurüekgeitelltenxfeåneeiefehaften der Jahrgänge 1699, 1898, 1897 unb 1896 zu

neu.
Die Mannsehaften haben an den genannten Tagen früh

7 Uhr mit ereinigtem Körper and reiner Wäsche vor demGrimm-sehen Spiel zur Stelle zu sein. An dieselben wird noch
besondere Voriadung erge .

Wer tät der Voriadung übergangen in, hat steh aueh ohne
zu sie n.
Gänziiehes Fehlen oder unpünktiiehes E einen wird un·naehsichtiieh bestraft. im
Die Militärpapiere stnd mit zur Stelle zu bringen.
Der Genuß von Alkohol und das Rauehen vor und während

der Mtlstttvvg ist verboten und wird bestraft.
Diejenigen Mannfehaftem weiche wegen Krankheit nicht er·

Mein"! IVMMD haben ein ärztliehes, von der Polizeibehörde
beglausbigtes Axtksttteinzureeielzemet an v ern. tummbeit, Taubheit, Sehwerhsrigkeih
Mktpfte oder anderen äußerlich nicht erkennbaren Krankheiten zu
leiden behauptet, hat dies, sofern ein ärztiiehes Attesi uieht vor-
handen, unverzüglich bei uns anzuzeigen und mindestens drei
glaubwürdige Zeugen dabei namhaft zu machen. Diejenigen

ge&#39; 
Mark

diese

_ Des Karfreitags wegen muß die Anzeigeeeaeinahine fiir s
dee nächste Nummer des »Namslauer Stadtbiattes« bereits
am Donnerstag, den 28. März, vormittags l0 Uhr

des piiamsianer Siadtbiaites.«
Fernruf Nr. 224.

Mannscdattem oie früher Krankheiten ernsierer Natur durehgeneacht
haben, haben dies durch ärztlielze Attette nachzuweisen.

Namslau, den 23. März 1918.
Der Magifirat Schutz.

Bekanntmachung
Betreffs Ueberleitung der Zahlungen von Miiitärpensionss

usw. und Hinterbiiebenenbezügen an MilitärsHinterbiiebene auf
die Postanstalten wird hiermit m; bekannt gemacht, daß alle
Empfänger von

Militärpensionety Renten
und Hiuserbiiebeneeebeziigeee

solange ihre Bezüge von der bisherigen Zahlungsftelle weiter
gezahlt erhalten, bis ihnen eine besondere Benachriebtigung über
die Ueberleitung der Zahlungen auf die Posianstalten und neue
Ouittueegsvordrueke zugehen.

Bjresiaeh den 20. März 1918.
Königliche Regierung.

Verteilung von Harzeriafm
Am Mittwoeh, den 27. März 1918 von Vormittag 11 bis

Nachmittag 5 Uhr kommt in den Buttervetkaufsstellen gegen
Vorzeigung und Abstempelung der Vuiterkarten Harzerkäse zur
Verteilung. Es entfallen auf jeden Butterbezugsbereehtigten
50 Gramm zum Pfundpreife von m. 1,80.

Die Vwkaufszeit ist genau einzuhalten.
Veepaekungsmaterial ist mitzubringen.
91amilau, den 25. März 1918.

Der Kreisaussektnfn Sahn-«, Landratsamtsverwalten
. Ramslam den 26. März 1918.

Befqhiaguahme von
Einrichtungsgegenftäudem

Am 26. März 1918 ist eine Bekanntmaehung Sie. M. 8/I
18 K. R. A. in: Kraft getreten, dureh welehe die Besehiagnahmz
Enteignung unb Meldepsiieht von Einriehtungsgegenständen aui
Kupfer, Kupferlegierungeey Insel, Rieieiiezierungeey Akumiuitem
und Zin t wird. Die Befehlagnahme und Enteignung
erstreckt fiel! auf bewegliehe und eingehaute Gegenstände mannig-

�aufgelaufen find als in 12 Jahren.

taltigster Art in Haufen, Wahns und Gefehästsräumem an Ve-
forderungsmittein u. dgi.; die betroffenen Gegenstände sind im
§ 3 ber Vekanntmaehung namentlich ausgeführt.

Das Eigentum an den der Enteignung unterworfenen Segen«
ständen geht auf Grund der Bekanntmaehung ohne besondere
Feäerehäibehtigung der betroffeneu Personen auf den steichsmiiitärss er

Befehiagnahnet sind außer den namentlich ausgeführten
Gegenständen aui alle übrigen gebrauchten und ungebrauchten
Zinngegensiändh ohne Riielsicht auf Befchasfenheit und tatfäehii
Verwendung einfehiießiieh Ziergegensiänden aller Art, Kun
gegenitänden, Schau« und Sammiungsstückem Die Enteignnng
erstreckt M} fedoeh nur auf die namentlich aufgeführp» Gegenstände.

Die Vekanntmaehung enthält verfehiedene Ausnahmshesiines
mungen von der Beschiagnahme und Enteignung. Unter diesen
Ausnahmebestimmungen ist besonders hervorzuheben, daß Gegen·
stände, die zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Verarbeitung
bestimmt find, nur unter die iBeschiagnahma nicht aber unter
die Enteignung fallen, und daß solehe enteigneten Gegenstände,
für welche bue� einen von ber Landeszentraibehbrde anerkannten
Saehverständigen ein besonderer wissenschaftlicher, künstlerischer
oder kunsigewerblieher Wert festgestellt wird, auf Antrag von
der Enteignung befreit werden kbnnen.

Des weiteren werden dureh die Bekanntmaehung die Be«
sehaffung von Ecsadüüeken für gewisse unentbehriiehe Gegenstände
unb der Ausbau solcher Gegenstände, die vom Seliger selbst nieht
zur Ablieferung freigemaeht werden inneren, geregelt. Endlich
werden die Uebernahmepreife für die enteigneten Gegenlanbe
fesigeseht und die bisherigen Preishestimmungen auf Grund
früherer MeiallmobiimaehungssBekanntmaehungen vereinfacht und
zusammengefaßh

Der Wortlaut der Vekannimaehung ist bei der Metall-
fetemnkäfteiie in Siamilau, Kreishaus, Langestraße 2, Zimmer s,
e nzu en.

Der Vorfitzende des Kreisausselznsfeh
Sah u r , �anbratiautivermaiter.

Noiiämpchem
Dem Kreise ttehknoeh ein Posten Notiänepäen zur Verfügung.

Interessenten wollen sieh im Krisaussehußbürh Langestraße i,
Zimmer 7, meiden.

Der Veeis für ein Noiiämpehen beträgt 15 Pfennige.
man 1918. 

ßanbratiamtivertoalter.Stamilau, den 25.
Der itreisausfeleufz Sah ur,

, Getauften-Verteilung.
Jm Laufe der nächsieee Woche kommen auf Vezugahfehnitt 17

ber Lebensmitielkarte Graupen zur Verteilung.
Es entfallen auf jeden Abschnitt 100 Gramm zum Preise von

I Pfg. pro Pfund für Jnhaber grauer ßebenimitteliarten,«, «, ,, «, » ro r ,, .Die Abfeaniite find seitens der Verbrauch« bis 8. April 1918
an bie Händ und von diesen bis 6. April 1918 im Kreis«
ausfehußdiirw Langeseaße sie. i« Zimmer s, einzureiehen.

Genauer sen« steemin wird noeh bekannt gegeben.
Ramslau, den 25. März .

Der Kreisansfäzufk sahn, Iandrateamtdverwalter.
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Ver Ist: i. Laudnicaueiiseehaiieh
m. . Gene, Regal�eilee.
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ist zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

nimmt an ben Zeichnungstagen

Der Zeichnungspreis beträgt

gegenkommen bezeigen
ie Zeichnnngsscheine

die Kreissparkasse vermitteln.

Sparkasse selbst zeichnem

» willigst erteilt werden. .

Kreis-Sparkasse llumsluu.
 8. Kriegsanleihe

Die Kreis-Sparkasse Namslan

non Montag, den it. März bis Donnerstag, den 18. Weil,
mrttags

in den Dienststunden Zeichnungen entgegen.

für 100 M. 5"l0 Deutsche tieiotognnleihestiiclke
bei  Eintragung in dao tikilloosclaoldlinoto

für 100 M. 4Il2«�l» tieicloofoloaleanmrilnngkn 98,� M
Bei Abhebung von Spareinlagen zur Bezahlung von Kriegsanleihe wird

die Sparkasse ihren Sparern, die bei ihr selbst zeichnen, das weiteste Ent-

D sind im Amtslokal der Kreissparkasse er-
hältlich und werden auf Ersuchen portofrei iiberfanbt. -

Die Herren Amtsz Guts- nnd Gemeindevorsteher _ g
lichen und Lehrer werden �- wie bei den vorigen Anleihen � Zeichnungen für

Die Kreissparkasse übernimmtaus Antrag auch die Verwahrung und
Verwaltung der durch sie gekauften Kriegsanleihen

Kleine Zeerhnungen unter100 Mark.
Damitauch diejenigen, die über weniger als 100 M. verfügen, Kriegs-

anleihe erwerben können, sind sämtliche Schulen im Kreise zu Zetchnungss und
Zahlstellen fiir kleine Beträge unter 100 M. gemacht. Jeder, wicht allem Schul-
kinder, kann bei den Herren Lehrern volle Markbeträge von 1 Mark an aufwärts
für Kriegsanleihe einzahlen, die für die Zeit bis 2 Jahre nach Friedensfchluß mit
5°lo verzinft werden. Die Kreissparkasse stellt über diese kleinen Beträge Kriegs;Yoarbiirlser aus. Nach Ablauf der 2 Jahre können die eingezahlten Beträge mit
inss und Zinseszinsen bei der Sparkasse wieder abgehoben werden. Die kleinen

Zeichnnngen müssen spätestens bis zum 27. April vdlldiezahlt«werden. Wer mit
" der Schule keine Verbindung hat, kann die kleinen Beträge auch bei der Kreis-r

Bon den Beamten der Kreissparkasse wird jede gewünschte Auskunft bereit-

Der Lllorsitzende des Yerwaltung5rats.
gez. Its. Sayur, Landratsamtsverwalter

I Uhr

98,-� Ist.
97,80 M.

sowie die Herren Geist-

�üchtig für Seifenhändlen
Des: nevxkwqchukigrqutichuß m Seifeninduftrie unt: mit i E

Genehmigung des Neichskanzlers einmalig eine zusllgliche Menge
von 503x� K. IL-Geife stir die Person zur Verteilung bringen.
Die Verdraueber sollen bunt diese Zusatzmenge ftir den Ausfall
der auf 125 St» erabgesesteu Seisenpuloermenge entfeblidigt
werden, da infolge es Sodaatangels an eines heranifehung der
seisenvulvertteenge vorläufig nicht zu denken ist. Die Abgabe
soll gegen Vorlage des Mittelfliickes der gitltigen Seifenkarte er«
folgen, wobei aus dieses durch Stempel oder bandfehristlich der
Berater! gefeit wird: �b0 gr Feinseise April 1918.� Die zu-
sdhlithe Menge Qsnselfe kann der Ddndler durch die bisherigen
Dezugsauelien beziehen, wozu die Einreichung der Empfangs-
bestiitigungen ausnahmsweise nicht nbtig ist.

Die amtliche Verordnung, welche die Abgabe der erhdhten
Jeinseifenmengen an das Publikum gestatten wird, ist Anfang
Idril zu erwarten.

Namslam den·23. März 1918.
Porsieheudes wird hiermit-Zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Der R: lanßfdjn�.
sahn» Landratsaartsoertttaltetn

Kriegs·Speisehans.
Ist I. unb s. Dslerfeiertag bleiben die beidenssriegsfpeises

hliuser geschlossem «
Siainelau, ben 22. März 1918.

Der Kreisansseltnsg
Sohne, Landratsatutsverwalten

höhere Knabensclsule zu neuesten.
Die Anstalt bereitet bis zur Unterfekunda eines Gyokmafiums

vor. Da die Zahl der Schiller eine befchritnkte ist, werden die-
selben besonders lgriindlieh durehgebildet und es kann die Indi-
vidualität der einzelner« besser berücksichtigt werden als anderwärts.

Die Prüfung der neuanszunehntendtn Gallier findet Inm-
woch, de« 27. Ikiiirz 1918, vormittags l0 Uhr, ist
slasfenlokal der am Mit. .

Der Dirigent. K. Dworslri.aqqnmy.

Statt Karten.
Hut« die vielen Beweise inniger Teilnahme bei�

dem Hinscheiden unserer lieben Verwandten, der
früheren Wirtsehaiterin

arte waltet:
sagen wir auf diesem Wege Allen unseren herz-
lichsten Dank. Ganz besonderen Dank Herrn
Pfarrer Pasternack für seine trostreichen Worte
am Grabe.

Namslau, im März 1918.
Im Namen aller Hinterbliebenen

ltoslrosoh und Frau.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei
_ dem Hinscheiden unseres lieben, unvergesslichen

Gatten und Vaters, sowie für die schönen Kranz-
spenden sagen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank Herrn Kaplan Gregor
ritt· die überaus tröstenden Worte am Grabe, dem.
Krieger- und dem Kath. Arbeiterverein sowie allen
denen, welche dem Verstorbenen das letzte Geleit
gegeben haben.

Namslau, den 23. März 1918.
Im Namen aller iieitrauernden Hinterbliebenen

Anna Fldlka
und Ilnder.

selben für die

Die am 1. April d. Js. fälligen.
Zinsscheine der

II» Kriegsanleihe
und aller anderen inländischen
Wertpapiere löse ich von heute
ab kostenfrei ein, bezw. nehme die-

neue Kriegs-
anleihe oder als Spareinlagen in
Zahlung.

Meine Kasse ist jetzt wieder
wie früher

vormittags von 8�l  Ihr,
nachmittags � 3.5 �

geöffnet.

s. Bielsohowsky
Bankgeschäft.

« Volksblldungsverein.
Dienstag, den 26. März, abends 8 Uhr

in Grimms Saal

iiuierlännilner tdorlraa mit gictolliilderou
U-Vootkriea nnd Freiheit der Vierte. r
Vortragenden Fiuanzschristflekler Karl Heinz Lemke-Breelau.

Eintritt auch silr Nichtmitglieder frei.
Der Vorstand.

Deutsche Vaterlandsparted
Kreisverein Namslau

Zum Geburtsioge des eisernen Kanzler-
attt I. April 1018, andern. 4Vt Uhr

Bismarekfeier
· in der Hindeuburghallr.

Festredex Odetlehrer Its. Schönborn ans Liegnitz
,,Bismarck und die Butten«

Zu dieser Feier werden unsere Mitglieder hierdurch eegebenft
eingeladen.

Rat-Man, den 21. Maez 1918.
Der Vorstand.

Schönborn, 1. Vvtsihettder.

Landwirtschaft
von 15-80 Morgen zu
dachten oder kaufen gesucht. Dff.
nett naherer Angabe nnd Preis
unter S; 482 an bie Grind.
b. Pl. erbeten.

Seltsamer Ielbelhnt auf,
der Chaussee Namslausdtbattks
mit verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, denselben
in« ter Grind. d. Pl. abzugeben.j

Aus dein Wege Dereinst-March·
wir bis zur evgl. Kirche eine

pilgern: tlauconlorL. . gezeichnet, verloren. Ab«
zugeben in der Exped d. Pl.

Seiten-Futter
oder eine Frau. zum galten
fiir bald« oder I. 4. gesucht.

Adolf Grimm,
Rotmilan.

»Ernst-erso-bon
Frau  Franks, Bahnhof.

hinderte-on �
einer hindern-addition
fiubet ta ava- Besserung-sag«
I: ItssafteYtkcmtis II« M«

tomtloooc licliltaiolo  nimmt Hmell.
Sonntag, den l. Feiertag, Beginn 5 und 8 Uhr.
Wenn Tote sprechen. nett...
, Nottrannng. Lassen.

Montag, den is. Feiertag, Beginn b· und 8 Uhr.
 Stulle.

Im eroberteu Vnkarest
_ Personen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Zum� I. April sucht eine«

honoloälierodcrgraa
n. reinen xarfturshkn
Apotheke Iamslau.

Eine Vedietennf
vorn I. April ab gesucht.

A. Drcscher.
Lstzzek sucht
mobl. Zimmer

tttitoderohneBetdstigung. Angeb.
ntit Preis erbeten unter C. D.
Gefcktdftsstelle d. M.

Der in meinen: hause Wilhelm-
straße gelegene Laden nebst

. Wohnung und dazu gehdrigen
Lager-räumen, in welchem seit
mehr als 40 Jahren ein Spezerei-
unds Kolonialwarengescbiist mit
gutem Erfolg betrieben wurde,
ift von  I. April zu vermieten
nnd zu Mühen. Derselbe wurde
fit aueb zu anderenswtcken eignen.

carl Pietzonlxa.

iliiiibi. Zimmer
zum 1. April d. J. zu vermieten.

Schiitzenktr. 5 I.
Wilhelweftrahe 8 iii eine

Wohnung im 2. Stock zum
I. Juli oder frither zu vermieten.
list-user, halten, R

Po eleetiie Wohls.
Ittt dst Beilage.

liebe, Bade« «
einriehtungäitlloietd einem; bei



Beilage

Gegenangriffen unsere siegreich vordringenden
Gruppen zum Halten zu bringen. Sie warfen
ihn überall unter den schwersten Verlusten zurück.
Die Höhen nördlieh von Vermand wurden er-
ftiirmn Wir stehen vor der dritten feindlich-en
Stellung.

Unter der Einwirkung dieser Erfolge räumte
der Feind seine Stellungen im Bogen südwestlich
von Eambrai. Wir find ihm über Demicourh
Flesquieres und Ribceourt gefolgt.

Zwischen Omignonbach und der Somme haben
sich Korps der Heeresgruppe Deutscher Kron-
prinz nach Eroberung der ersten feindlichen
Stellungen ben Weg durch den HolnonsWald und
Rouph erkämpft und dringen in die dritte feind-
liebe Stellung ein.

Südlieh der Somme durehbrachen Divisionen
die feindlichen Linien und warfen den Feind in
unaufhaltfamem Bordringen über den Crozat-
Kanal nach Westen zurück. Jäger-Batailloiee
erzwangen den Uebergang über die Oise westlich
von La Idee. Jm Verein mit den ihnen nach-
folgenden Divisionen ftiirmten sie die mit den
ständigen Werken von La Seite gtkrdnten Höhen
nordwestlich der Stadt.

An Beute haben bisher gemeldet:
Heeresgruvve Kronprinz Raps-recht: 15000

Gefangene, 250 Gefcbiiße.
Heeresgruvpe Deutscher Kronprlnz: 10000

Gefangene, 150 Geschützt» 300 Maschinengewehrr.
An der übrigen Wefifront dauerten die Ar-

tilleriekämpfe zwischen-List und La·Bass6:-Kanal,
beiderseits von Reims, vor Verdun und in Both-
ringen fort. .

Osten. g«
Jnfolge der durch Neubildung des rumänis

schen Minisieriums hervorgerufenen Verzögerung
der Verhandlungen wurde die Waffenruhe mit
Rumänien um drei Tage verlängert.
Der Erste Gtneeal-Qunitiernkeisiek. Ludendotfß

Wtb Auetlich. Großes Hauptquartien 24. März.
Die Schlacht bei Monehh�Cambrai St.

Quentin��La Fsre ist gewonnen. Die englische
dritte und fünfte Armee und Geile der heran-
geführten französischsaueerilanischen Reserven
wurden geschlagen und auf Bapaume��Boucha-
vesnes hinter die Somme zwischen Peronne und

siegreichen Gruppen.

zu Nr. 24 des Namslaner »Stadtblattes.«
N a tu s l a n , Dienstag, den 26. März I9l8.

Ham sowie auf Chaunh unter den schwersten
Verlusten zurückgeworfem

Die Armee des Generals von Below  Dtto!
bat die Höhe von Monchy erfiürmt und südlich
davon den Angriff über Wancourt und Henin
nach Westen vorgetragen. Nordöstlich von
Bapaume steht sie im Kampf um die dritte
feindliehe Stellung. Starke englische Gegen-
angriffe wurden zurüclgeschlagem

Die Armee des Generals von der Marwitz
blieb dem gesehlagenen Feind auf den Fersen
und stieß in scharfer Verfolgung noch in der
Nacht vom 22. zum 23. bis zur dritten seindlichen
Stellung in Linie Equaueourt�Nurlin�Tems
pleuxsLa FosfeBernes vor. Gestein früh griffen
sie den Feind erneut an� und schlugen-ihn trotz
verzweifelt« Gegenwehrund dauernder feindlicher
Gegenangriffin Die Vereinigung mit dem linken
Angriffsflügel der Armee des Generals von
Below wurde erzielt. Zwischen Mananeoutt
und Peronne haben die Gruppen der Generate
von Kathen und von Gontatb den Uebergang
über den TorpillesAbschnitt erzwungen und
stehen auf dem Kampsfelde der Sommesehlacht
im Gefecht um Bouehavesnes. Peronne fiel.
Andere Divisionen drangen südlich davon bis
an die Somme vor. Schon am Ab.nd des
22. März erftürmte die scharf nachdrängende
Armee des Generals von Hutier die dritte
feindlich-e Stellung, durchbrach sie und zwang
den Gegner zum Rückzug. Jn rastlosem Folgen
haben die Korps der Generale von Luettwitz
und von Geringer die Somme erreicht. Ham
fiel nach erbittertem Kampf in die Hand unserer

Englische Reserven, die sich
in verzweifelten Angriffen ihnen entgegen warfen,
verbluteten. Die Korps der Generate von Webern
und von Conta und die Gruppen bes Generals
von Gapl haben nach heißem Kampf den Crozat-
Kanal überschritten. Sie warfen eiligst von
Südwesten zum Gegenangriff herangeführte fran-
zösische, englische und amerikanische Regimcttter
auf Ehauny und in südwestlicher Richtung zurück.

Gruppen aller deutschen Stämme haben zur
Erringung dieses gewaltigen Erfolges ihr Heftes
gegeben. Der Angriffsgeist der Jnfanterie war
durch nichts zu übertreffen. Sie hat gezeigt,
was deutsche Tapferkeit vermag. Leicht» schwere
und schwerste Artillerie und Minenwerfey rastlos
vorwärts strebend über das Griebterfelb, trugen
wesentlich dazu bei, den Angriff unserer nach

vorn drängenden Jnfanterie im Fluß zu er-
halten. Flammenwerfer taten das Ihre. Die
Pioniere zeigten sich im Kampf und bei ihrer
Arbeit in alter Höhe. Flieger und Gallone
brachten der Führung wertvolle Meldungem
Unsere sieggewohnten Jagd» und Schlachtsiaffeln
behaupteten in harten Kämpfen die Herrschaft
in der Luft und griffen zurüclflutende feindliche
Kolonnen an. Kraftwagentruppem Kolonnen
und Grain arbeiteten rastlos. Die Verkehrs-
punkte im Rücken bes Gegners waren das Ziel
unserer Nacht für Nacht tätigen Bombengeschwaden

Die Beute ist auf über 30000 Gefangene
und 600 Geschütze gestiegen.

An vielen Stellen der übrigen Westfront
dauerten Artilleriekämpse und Erkundungsgp
gesechte an. ,

Von den anderen Kriegsschauplätzem nichts
Neues.
Der Erste General-Quaktienneifier. Ludendorff

Witz. AmtL Großes Haupiquartiety 25. März.
Weftlicher Kriegsskhauplaty

Kronprinz Rupprecht von Bayern hat mit
den Armeen von Below  Dito! nnb von der
Marwitz in dem gewaltigen Ringen bei Bapaume
den Feind aufs neue geschlagen. Während die
Korps der Generäle von dem Borne, von
Lindequisi und Kuehne die starken Stellungen
des Gegners nordösti.ch von Bapaume in er-
bitterten Kämpfen durchbrachem warfen von
Osten und Südosten her die Gruppen der Generäle
Grnenert und Staabs den Feind über pries
und Saillh zurück. Der zähe, durch frische
Kräfte verstärkte feindliche Widerstand wurde
in heftigen Kämpfen gebrochen. Neu herange-
führte Divisionen und zahlreiche Panzerwagen
warfen steh längs den von Bapaume auf Canebrai
und Peronne führenden Straßen unseren vorwärts
drängenden Gruppen entgegen. Sie konnten
die Entscheidung nicht zu Gunsten des Feindes
herbeiführen» Am Abend sluteten sie geschlagen
in westlicher Richtung zurück. Jm nächtlichen
Kampf fiel Bapaume in die Hände der Sieger.
Heiße Kämpfe entspannen sieh um Eombles und
die westlich vorgelagerten Höhen. Der Feind
wurde geworfen. Englische Kavallerieangriffe
brachen zusammen. Wir stehen nördlich der

Somme mitten in dem Schlachtfelde der Somme-
schlaeht. Der deutsche Kronprinz hat mit der
Armee des Generals von Hutier den Uebergang
über die Somme unterhalb von Ham erzwungein
Seine siegreichen Gruppen haben in erbitterten
Kämpfen die Höhen westlich der Somme erstiegen.
Hefiige Gegenangriffe englischer Jnfanterie und
Kavallerie brachen blutig zusammen. Die Stadt
älteste wurde an  Abend erfiürmt

Zwischen Somme und Oise haben die über
den CrozavKanal vorgedrungenen Gruppen noch
spät am Abend des 23. März bi: stark ausge-
baute und zäh verteidigte Stellung auf dem
Weftufer des Kanals erftürmt. Jn heißem Ringen
wurden Engländeez Franzosen und Ainerikaner
dereh das unwegsanee Waldgelände über La
Neuville und Villquier��Aumont zurückgeworfem
Gestern ging der Angriff weiter. Französische
zum iaegenstoß angesetzte Jnfanteriex und Ka-
valleriedivisionen wurden blutig zurückgefchlagem
Jn restloser Verfolgung fließen die Generate
von Eonta und von Gapl dem weichenden Feinde
nach. Guiscard und Ehauny wurden am Abend
erobert.

Mit weittragenden Gesehützen bescbossen wir
die Festung Paris. �- Die blutigen feindlichen
Verluste sind ungemein schwer. Die gewaltige
Beute, die seit dem 21. März in unsere Hand
fiel, ist noch nicht zu übersehen. Festgeftellt sind
mehr als 45000 Gefangene mit über 600�Ge=
schützen, tausende von Maschinengewehrem un-
geheure Bestände an Munition und Geräten,
große Vorräte an Verpflegungss und Be-
kleidungssiückem _
- An der flandrischen Front, östlich von Reises,
vor Verdun und in Lothringen dauerten Ar-
tillerielämpfe an.

Von den anderen Kriegssehaupläßen nichts
Neues.

Der erste Generalqnartierneeifter. ßubenborff.

Paris ans s20 Kilometer
Entfernung beschaffen.
W. GAG. Berlin, 24. März, abends.

Gewaltiges Ringen um Bapaumr. Kampf in
der Linie Le TranslopCombles-Maurepas.



Zwischen Peronne und Hain ist die Sonnue
an vielen Stellen im Angriff überfdriiten.

Zwischen Somene und Oife sind unsere Korps
kämpsend im Vordringem Chaunh ist genommen.
Die Beute an Kriegsniaierial ist gewaltig.

Die Engländer verbrennen auf ihrem Rück·
zuge französifehe Orte und Städte.

Mit weittragenden Gesehützeit besehossen wir
die Festung Paris.
Ceneralseldnearschall von Hiudenburg

über unsere Erfolge im Westen.
Ein Offizier des großen Generalfiabes erzählte

dem Kriegsberichterstatter �egeler, daß bei der
Meldung der ersten Erfolge der Riesenscblacht
im Westen der Generalfeldmarschall von Studen-
burg in Gegenwart des Kaisers gesagt habe:
Ieh denke, wir können mit diesem ersten Erfolge
redt zeifrieden sein.

» Die österreichischsnngarische Waffenhilfe
im We en.

Der deutsche Heeresverieht aus der großen
Sehlaeht im Westen bat gemeldet, daß sieh öfter-
reidifde nnb nngarifde Artillerie an den Kämpfen
gegen die Engländer und Franzosen beteiligt.
Es handelt sieh dabei um die Mitwirkung der
sehr schweren öfierreithifehen und ungarifehen
Irtiilerie, der MotorsMörfevBatterien und der
öfierreiehischsungarisehen Zweiundvierziger Hau-
bißen aus den Skoda-Werken bei Pilfen in
Böhmen. Man wird sieh erinnern, daß diese
schwere österreichische und ungarische Artillerie
and bor ßiiiiid, Namuy Martbeuge und Ant-
werpen gedonnert hat, und daß diese schwere
bfierreidifde nnb nngariide Artillerie and sehr
viel zu den siegreichen Schlaehten gegen die Rassen
beitrug. Man kann daher der Mitwirkung der
schweren österreichischen und ungarisehen Artillerie
an der großen Entseheidungsseblaeht im Westen
eine große Bedeutung beimessen. Auch wird
diese dftereichifehsnngariseheWaffenhilfe dazu bei-
getragen haben, unsere Ueberlegenheit an der
Wirkung schwerer und fehwerster Artiilerie auf
dem westlichen Kriegsschaar-lade herbeizuführen.
Die Wirkung der groszen deutschen An·

griffsschlacht auf unsere Feinde.
Die Londoner Zeitungen geben zu, daß die

deutschen Trupven zwischen Arras und Eambrai
einen großen Erfolg errungen haben. Diefer
Erfolg sei bnrd eine große Uebermaeht an Sol-
daten und Artillerie erreicht worden, aber man
hoffe, daß dem Feinde in der dritten englischen
Linie erfolgreicher Widerstand geleistet werden
tdnne. Die englifden Berichte geben and zu,
daß die Wirkung des bentfden Artilleriefeuers
ganz furchtbar sei. Ein Reuterberieht schließt

mit der Bemerkung, daß die ganze Lage auf
dem westlichen Kriegssebauvlatz als erschüttert
anzusehen fei, wenn die Engländer und Franzosen
nicht sofort die notwendigen Gegenmaßregeln
ergreifen könnten.«·«- J«IP«s-QC  weise:
Warnen England den Krieg bis zum

äußersten fosxtsetzen will!
Englands zielbewußt-es Streben, unter der

heuchletifrben Maske des Beschiitzers der kleinen
nnd unterdeüekten Nationen seine Zwingherrsehaft
immer mehr zu befesiigen und auszudehnecy
wird im »Avanti«, dem italienischen Sozialisten«
blatte, vom 22. Februar gebührend an den
Pranger gestellt. Wie der Verfasser des zenfurierten
Artikels, Gamaglio, eingehend auseinanderseßh
will England den Krieg bis zum äußersten fort-
sehen, ,,1. um durch Fortsetzung desselben die
unbedingte ökonomifche Vernichtung Deutfchlands
zu erreichen, das England unter seiner Fauft
halten will, 2. zur Erschöpfung feiner eigenen
Verbündeten und zu deren ökonomischen und
politischen Erdrosselungf England find-et nach
»Avanti« leidt bie Mittel, um den Krieg zu
verlängern und feine Verbündeten finanziell durch
feine Anleihen zu unterstützem Auf diese Weise
erreicht es drei Ziele: 1. feine Vetbündeten
während der Dauer des Krieges starl zu machen,
2. die Verfehuldung der Verbündeten sich selbst
gegenüber stark zu vergrößern, 3. durch diese
Versehuldung die verschuldeter: Nationen in eine
ökonomische und politische Abhängigkeit zu ver·
sehen. England, das heute mindestens von un-
seren Kriegshetzern als die Bescbüherin der Rechte
der unterdrüekten Völkerfchaften angesehen wird.
wird laut rufen können: »Die Welt ist auf dem
Wege, rasch englisch zu werben."
Das künftige Land des Militarismeeä

Wie England allen Voltssplittern unter der
Botmäßigkeit der Mittelmäehte die Selbständig-
keit verspricht, aber nicht daran denkt Irland,
Gibraltar, Malta, die jonifchen Inseln, Aeghptem
Slben, Indien, Hongkong, die Burensiaaten usw.
fahren zu lassen, so soll auch der Militarismus,
und erst recht der Marinismuh überall beseitigt
werden außer � in England. Edgar Wallace
schreibt hierzu in der ,,Birmingham Dailh Paß«
vom 23. Januar: �Rein britifder Ministey er
fei denn ein Verräter an feinem Lande, würde
es wagen, das MilitärsDienstpfliehtsGefeh rücks
gängig zu machen oder das Land von der Last
zu erlösen, die der Militarismus ihm auferlegt.
Im Gegenteil, es wird eher notwendig fein,
unsere Riistungen zu vermehren.� Demnach
fdeint England also die allgemeine Ibriiftung
den Anderen überlassen zu wollen.

Das rnneiinische Parlament aufgelöst.
iöntareft, 22. Mars. assyer Zeitungen

melden, daß das rumänische Parlament aufgelöst
wird und Reuwahlen ausgeschrieben werden.

Der neue Miniftervräsident Margbiloman
bat in Bukarefter und Iassyer Zeitungen nacbs
stehende Kundaibung veröffentlicht:

Nach Rücktritt der von General Averescu
geleiteten Regierung wurde ich von Seiner Mafcftät
dem König mit der Bildung des Kabinetts be«
traut. Die erste Aufgabe, die das neue Ministerium
zu erfüllen haben wird, wird die sein, innerhalb
der uns gegebenen Frist Frieden zu schließen,
dessen Grundlagen durch den am 5. März neuen
Stils Unterzeichneten Präliminarfrieden festgelegt
wurden. Die Bedingungen des Präliminars
Friedens wurden bereits zum Teil ausgeführt.
Zur Erfüllung dieser schweren Aufgabe wird
die Regierung ihre ganze Kraft und ihr ganzes
Ansehen einsetzen müssen, damit die Opfer,
die dem Vaterland auferlegt werden. dessen wirt-
fehaftliche und politische Macht möglichst wenig
schwächen. .

Die zweite Aufgabe, die wir zu erfüllen
haben, ist das doppelte Werk der moralischen
Wiedergeburt nnb der Reorganifation auf allen
Gebieten des Staatswesens. Die schmerzlich:
Erfahrung, die das Land gemacht hat, zeigt,
wie dringend und gebieteriseh die Lösung dieser
Aufgaben ist.

In diesem Sinne macht die Regierung« aus
einer vollständigen und klugen Lösung der Navar-
frage wie auch aus Berufung breiter Waffen
des Volkes zum volitischen Leben zwei wesentliche
Punkte ihres Arbeitsprogramms.

gez. Marghilomam
Anerkennung der Selbst:

ftandigteeci Dienerin.
· WTM Berlin, 23. März.  Amtiich.! Eine

Abordnung des litauisehen Landesrats erschien
heute beim Reichskanzler, um namens des
litauisehen Volkes die Anerkennung der Selbst·
ständigkeit des litauifehen Staates von der deut-
sehen Regierung zu erbitten. Der Abordnung
ist vom Reichskanzler folgende Antwort erteilt
worden:

»Im Namen nnb auf Befehl Seiner Majestät
des Kaisers als des völkerrechtliehen Vertreters
des Deutschen Reiches habe ieh Ihnen folgendes
zu erklären: Nachdem der litauisehe Landesrat
als anerkannte Vertretung des litauifchen Volkes
am j 11. Dezember 1911 bie Wiedererriehtung
Litauens als unabhängigen, mit dem Deutschen
Reich durch ein ewiges feftes Bundesverhältnis
und bnrd Konventionen vornehmlich auf dem

Gebiet des Militärz Verkehrs» Zoll und Münz-
taufen! verbundenen Staat verkündet und zur
Wiedererriehtung dieses Staates Schutz und Hilfe
des Deutschen Reichs erbeten hat und nachdem
ferner nunmehr die bisherigen staatlichen Ver-
bindungen Litauens gelöst sind, wird Litauen
hiermit auf der Grundlage der genannten Er«
tlärung des litauifehen Landesrats vom 11. De-
zember 1917 namens des Deutschen Reiehs als
freier und unabhängiger Staat anerkannt. Das
Deutsche Reich ist bereit, dem litauifehenStaat
den erbetenen Schuh und Beistand bei feiner
Wiederaufriebtung zu gewähren und wird im
Benehmen mit den Vertretern der Bevölkerung
Litauens die dazu erforderlichen Maßnahmen
treffen. Auch wird wegen Festlegung des Bundes-
verhältniffes zum DeutfchenReich und der für
seine Gestaltung vorgesehenen und erforderlichen
Konventionen das weitere veranlaßt werden. Die
kaiserlieh deutsche Regierung geht dabei von der
Vorausfetzung aus, daß die abzufchließenden Bons
ventionen den Interessen des Deutschen Reiches
ebenfo Rechnung tragen werden wie den litauisehen
und daß Litauen an den Kriegslasten Deutsch-
lands, die auch feiner Befreiung dienen, teilnehmen
wird. Die formelle Urkunde über die Anerkennung
wird dem Landesratnoeh angeben.�

Der in der Antwort genannte Beschluß des
litauifehen Landesrats vom 11. Dezember 1917
lautet folgendermaßen:

»Der litauisehe Landesrah von den Litauen
im Ins und Auslande als einzige bevollmächtigte
Vertretung des litauifehen Volkes anerkannt,
proklamiert auf Grund des aneekannten»Seibst-
bestimmungsreehts der Völker und des Besehlusses
der in Wilua vom 18. bis 23. September 1917
abgehaltenen litauifehen Konferenz die Wieder-
herstellung des unabhängigen litauisehen Staates
mit der Hauptstadt Wilna und seine Abtrennung
von allen staatlichen V.rbindungen, die mit
anderen Völkern bestanden haben. Bei der Auf«
riehtung dieses Staates und zur Wahrnehmung
feiner Interessen bei den Friedensverhandlungen
erbittet der Landesrat Schuh und Hilfe des
Deutschen Reiches. In Anbetracht der Lebens-
interessen Litauens, welche alsbaldige Wieder-
herftellung dauernder und enger Beziehungen
zum Deutschen Reich verlangen, tritt der Landes-
rat für ein ewiges festes Bundesverhältnis des
iitanifden Staates mit dem Deutschen Reich ein,
das feine Verwirklichung vornehmlich in einer
militiirifden, einer Verkehrskonvention und einer
Zolls und Müuzgemeinsehast finden foll.«

Die Abordnung wird sieh nunmehr nach
Litauen anriidbegeben, um ihren Landsleuten
das Ergebnis ihrer Sendung mitzuteilen. «


